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,.U"- Llwte an der Arbeit
Eine Rede des Kaisers.

lt «. 1. Febr . Der Kriegsberichterstatter
rmann berichtet an die von ihm bedien-
rliner Blätter : Die Rede, die der Kai-
seinem Geburstage an ein mitteldeut-
andwehrregiment hielt , welches bisher

roßen Hauptquartier hielt und nunmehr
nt abgerückt ist,lautete folgendermaßen:
Morgen , Landwehr ! Ich spreche Euch
den meinen Glückwunsch aus , daß Euer
unsch, an die Front zu kommen, in Er-
geht und meinen Dank, daß Ihr Euere

hier so gut gemacht habt . Ich war sehr
n mit Euch. Ich weiß, was ich an mei-

ndwehr habe. Ueberall wo die Land-
6 vor den Feind gekommen ist, hat sie sich

d geschlagen im Osten und in den Vo
Erst kürzlich war es die Landwehr , die

desmutiger Tapferkeit und Verachtung
fahr eine wichtige Höhe gestürmt und
ind heruntergeworfen hat . Also macht

nso. Lebt wohl, Kameraden ! Meine Se-
Lwünsche begleiten Euch. Nachdem der Kat¬
ion dem die Truppe anführenden Oberst-
nant erfahren hatte , daß sie in das Bereich

und .Komiiss eete5  des Kronprinzen abrücke, wandte
r Kaiser freudig lächelnd an die Mann¬

ten und sagte : Na da grüßt mir meinen

gebrautes
urt a.
enfchaft

IX“
:rkreiserpl

iomburjd “ Truppen antworteten mit einem
I . II

leiten Hurrah aus den Kaiser.

Großes Hauptquartier » (W. B. Amtlich).
31. Januar »vormittags.

Westlicher Kriegsschauplatz:
3« Flandern fanden gestern nnr Ar-

tilleriekanrpfe statt. Bei Cuinchy, südlich
der Stratze La Bassse -Bethune » sowie bei
Carency , nordwestlich Arras , wurden den
Franzosen einzelne Schützengraben ent¬
rissen.

Oestlicher Kriegsschauplatẑ:
Bon der ostpreutzischenMrenze nichts

Neues . —2n Polen wurde bei Borzymow,
östlich Lowicz , ein rusfischer Angriff zu¬
ruckgeschlagen.

Die oberste Heeresleitung.

das Reutersche Bureau meldet, hat das deutsche
Unterseeboot „U 21“ gestern früh den Küsten¬
dampfer „Bencruachen“ aus North Shielde
durch Torpedos versenkt. Der Kommandant
ließ der 21 Mann starken Besatzung 10 Minu¬
ten Zeit , um in die Boote zu gehen. Die Leute
wurden später von einem Fischerboot ausge¬
nommen und in Fleetwood an der Irischen See
gelandet . Dasselbe Tauchboot fing gegen Mit¬
tag den Dampfer „Linda Blanche“, der sich auf
der Fahrt von Manchester nach Belfast befand,
genau westlich von Liverpool ab. Die aus 10
Mann bestehende Besatzung erfuhr die gleiche
Behandlung , wie die des „Bencruachen“. Ein
gestern Abend in Liverpool eingetroffener
Dampfer berichtete, er habe beobachtet, wie das
Unterseeboot noch einen dritten Dampfer ver¬
nichtete.

bände im Laufe dieser Woche zu dem Beschluß
Stellung nehmen.

Weise Vorfichtsmahuung.
ibends 8 Berlin , 1. Febr . (Amtlich.) S . M. der Kai-

itn gestern den Vortrag des Chefs des
lstabes und Feldheeres , General der

terie v. Falkenhayn , entgegen.

Höhere Bierpreise,
rlin , 1. Febr. Der Deutsche Brauerbund

einer aus allen Teilen des Reiches be-
Versammlung einstimmig der Ueber-

g Ausdruck gegeben, daß die bedeuten-
kehrausgaben der Brauereien insbeson-
iir die Gerste eine Erhöhung der Bier¬
notwendig machen. Nach dem Berliner

statt werden die Berliner Eastwirtever-

Kopenhagen, 31. Jan . (W. B . Nichtamtl.)
„National Tidende “ meldet aus London : Ed¬
ward Holden, Direktor der Londoner City and
Midland Bank erklärte auf der Jahresver¬
sammlung der Bank : Deutschland fei imstande,
eine neue Anleihe von fünf Milliarden unter¬
zubringen , und könne damit den Krieg weitere
sechs Monate führe . Deutschland habe große
Anstrengungen gemacht, um den Eoldvorrat
der Reichsbank zu erhöhen . Da dieser jetzt 106
Millionen Pfund Sterling betrage , so sei es
nicht klug, mit einem Ende des Krieges infolge
Eoldmangels Deutschlands zu rechnen, da die¬
ses frühestens in zwölf Monaten oder noch
später der Fall sein könnte.

Die Neutralität der Schweiz.
Amsterdam, 31. Jan . (T . U.) In einer Un¬

terredung mit einem Times -Korrespondenten
sagte der schweizerischeBundespräsident Motta:
Wir meinen es gleich gut mit allen Nationen.
Ich brauche wohl nicht hervorzuheben , daß wir
England achten und ehren . Wir haben gegen
niemanden feindliche Gefühle . Unsere Neu¬
tralität wird durch unsere Lage bestimmt, eine
Neutralität , die politisch, finanziell und wirt¬
schaftlich ist. Italien , Frankreich , Deutschland,
Oesterreich-Ungarn sind unsere Freunde . Wir
senden ihnen Bares und wir erhalten Bares
von ihnen . Aber wir find völlig vorbereitet,
unsere Neutralität zu schützen, und wer sie
bricht, macht uns zu Verbündeten seiner
Gegner.

Englische Dampfer vernichtet.
London. 31. Jan . (W. V. Nichtamtl.) Wie

Berlin , 1. Febr. Zu der neuerlichen erfolg¬
reichen Betätigung von „U 21" vor Liverpool
schreibt Kapitän Persius im Verl . Tagebl . :
Vor allem ist der Schauplatz der neuen Tat be¬
merkenswert . Bisher war der am weitesten von
der heimischen Küste vorgeschobene Punkt , an
welchem unsere Unterseeboote aktiv auftraten,
der westliche Ausgang des Kanals . Jetzt wirkt
unsere Unterseebootwaffe bereits in der Iri¬
schen See , das heißt also auf der Westseite von
England . Die englische Kauffahrteischiffahrt
wird von jetzt ab mit der deutschen llntersee-
bootgefahr rechnen müssen, sie kann sie nur ver¬
meiden, wenn sie ihren Betrieb einstellt . Was
niemand von einem Unterseeboot für möglich
gehalten , daß es es sich etwa 1000 Meilen von
seiner Basis entfernt und längere Zeit ohne
größeres Begleitfahrzeug betätigt , bringen un¬
sere Unterseeboote fertig . Wir wünschen der
braven Besatzung noch viele weiteren Erfolge
und hoffen, daß sie stets wohlbehalten in den
Heimatshafen zurückkehren mögen.

Paris , 31. Jan . (W. B. Nichtamtl .) Amt¬
lich wird gemeldet : Ein deutsches Unterseeboot

rmlein von Reifenberg.
Ein Taunus -Roman.

Von Robert Fuchs - Liska.

:r Vorfrühling lagerte noch unter den
"en der kahlen Taunuswälder. Nur einen der kahlen Taunuswälder, stur etn

leichter Schimmer von Grün war , wie
ünstsoliÄ die Baumkronen flüchtig hingehaucht, auf
Viokelriei ^ öfa erkennbar , da sich die Knospen schon
cjphniirpn ** ^ au  öffnen begannen . Die weiß-
o ,, «nde Roßkastanie aber reckte dem Lenz be-
bchnalieUf bie ersten zagenden Blättlein in die kurz-
SMSSv ^ nde Sonne , dankbar das Licht begrüßend,
imasch * fÜ̂ Ien XaQ  leicht wärmte.
'erstul |tP cnTl  öer Lotz und das Härmlein an einer

dwiefe vorllberkamen , blieb der Irre' wiuucuumeii , oneo oer Hrre
maSCntn und spähte nach den jungen Schlüffel-
empfiehlt Nkn. Und wo er ihre gelben Flecke leuch-
, fprang er eilig hin und brachte dann
■ ' Sträußchen Himmelsschlüsselchen herbei.

fttf) SßdhrfipiT hin nnTKttan

^elefon 7
Rtfte sich das Mädchen die goldnen Blüten
chwarze Haar und dachte, daß das dem
ar wohl gefallen müßte.

n
Haltung

IS die Wandernden aus der Ferne oit
iS 9?ä? r teten  hielten,
'cniämm? bct  ® ei&e Schein der
^flamme . Die hoben nach dem leichtbe-(Htn* . ,T ’7 .ru uua> oem leichtbe-

x- n Yrmmel die glanzendbraunen Besen
eAngebotes Und mn^ Blutenkätzchen daran imÄ E «u"tr -d-r

«ndjrrl
-ibe Hai
aftenni 'l
Louis

Louise

schbaum ^ r- T Birnbaum oder
li Blüben und ’r^a xIan*te er in  seinem wei-
9  als möfJ ^CU1V“ rte ^ ^cken auf den

intei- ^ ^ ^ s-̂ iing schneien wie
Karr und« rwbtC  wichen standen überall

undftrftter . Von den Buchen sank
einV¥ bes  ätzten Herbstes, als

n ernstes Mahnen : Was dieser Lenz
ie f«rr+"lUfe ?. ieber  Serben . . . in seine

lallt das dürre Laub von uns und

raschelt flüsternd von der Erde Tod, der nach
dem Blühen und Reifen wiederkehrt ! —

Quer urch die Wälder führte Lotz das
Mädchen. Bald ging der Weg schwer bergan
bald leicht in Täler , bis endlich der Irre einen
Vach fand . Eilig schoß das klare Waffer über
flache Steine und schäumte an den grünen
Ufern hin , an denen frisch und starr das junge
Riedgras wuchs. Wo sich der Vach murmelnd
abwärts rinnend in die Tiefe verlor , deutete
Lotz in das Finster des Waldes . Er ergriff
das Härmlein am Arm und schlug einen be¬
schwerlichen Weg am Bachrand entlang ein. Da
trafen sie auf Wäsierchen. Die kamen raunend,
rauschend, schwatzend und quirlend von allen
Seiten über den Waldboden daher und suchten
sich mit dem Bache zu vereinen . Dem Härm¬
lein wurde der Weg durch den finstern Wald
lang . Mehr wie einmal hieß es über den
schmalen Bach hinüber zu springen , bis auch
auf der andern Seite der Weg ungangbar
wurde . Dann galt es. auf das jenseitige Ufer
zurück zu gelangen . Und das ging eine gute
Weile so fort . Da wurde dem Mädchen der
kühle Tag im kühlen Wald bald wärmer , als
er es draußen in der Aprilsonne gewesen war.

stehen und deutete auf die Ziegeldächer.
„Ist das Homburg ?“ fragte das müde

Härmlein.
„Weiß . . . nicht . . . !“ lallte der Irre und

hob die Achseln bis an seine Ohren.
„Du Unguter , was führst du mich dann hier¬

her ?“ zürnte sie. Und ratlos sah sie nachdem
nahen Dorf . Dann entschloß sie sich: „Wir
gehen hin und fragen in dem Ort .“

Doch endlich standen die Bäume weniger
dicht. Und dort ergoß sich der Bach aus dem
Waldbereich in stillem Fließen auf eine sanft
geneigte Wiese. Breiter wurde hier sein Bett.
An den Ufern standen Erlen . Fern säumten
Weiden seine Ränder . Und die Bäume sahen
wie unheimliche Gestalten mit dicken Köpfen
aus , aus denen starr und steif das ranke Ast¬
werk kahl über das Waffer hinragte , als hätte
eine fürwitzige Hand die schlanken Gerten zum
Scherz in die mutzigen Weidenhäupter gesteckt.

Ueber dem Wiesengrün leuchtete in der
Sonne ein roter Fleck. Ein grauer Turm hob
sich aus dem Rot hervor . Da blieb der Lotz

Sie schürzte sich die feuchtgewordenen Röck-
lein höher und schlug den Weg quer über die
Wiesen hin ein . Die waren naß und weich,
und jeder Schritt stapfte und schmatzte im
sumpfigen Grund . Mit hängendem Kopf folgte
der gescholtene Lotz der Stiefschwester. So er¬
reichten sie endlich wieder einen Weg. Ein
Tümpel lag bald vor den Wandernden , an dem
ein kleines Mädchen ein paar ruppige Gänse
hütete.

„Sag , Lieblein — weißt du, ob das hier
Homburg ist?“ wendete sich das Härmlein an
das Kind.

Das lachte freundlich : „Nein — der Ort
heißt Oberursel . Ich habe euch längst gesehen.
Ihr kamt doch dorther , wo der Bach dem Wald
entläuft ?“

„Ganz recht, du braves Ding !“ lobte das
Härmlein.

„Nun ja , der Bach ist doch der llrselbach !“
erklärte das Kind und wunderte sich dann:
„Das wißt ihr nicht . . . das weiß doch jedes
hier .“

„Wir find aus Reifenberg !“ lachte herzlich
das Härmlein.

„Reifenberg ? Ist das hinter dem Walde
dort ? Ich meine, weil ich euch noch nie hier
sah.“

„Das ist weit über die Höhe fort — ganz
auf der andern Seite , wo du die Sonne schlafen

gehen siehst.“
„Hört da die Welt auf ?“ forschte die kleine

Neugier.
„Nein , Lieblein — leicht fängt ste da erst

an !“ beantwortete lächelnd das Härmlein die
wißbegierigen Fragen.

„Und kann man dahin auf einem Besen
reiten ?“

„Wer täte denn das . . . reiten kann man
doch nur auf einem Roß.“

„O nein — in unserm Ort war eine Frau
die ritt auf dem Besen oder auf der Ofengabel
durch die Lust . Und einmal auch auf einer
Feuerzange . Und weil das eine Sünde war,
so hat man sie auf unserem Markt verbrannt .“

„Wen — den Besen, die Feuerzange , die
Ofengabel ?“

„Lach nicht!“ wehrte das Kind . „Die Frau
doch!“

„Geh — was du sagst!“ erstaunte das Härm¬
lein lustig. „Das ist doch wohl ein Märlein .“

Da schüttelte das Kind ernsthaft die Locken
und sagte mit großen Augen wichtig : „Das
ist kein Märlein , weil ichs selber sah.“

„Nun gut , ich wills dir glauben !“ erwiderte
das Härmlein , obwohl sie den Sinn der Rede
des Kindes nicht begriff . „Wenn du so viel
schon sahst und manches besser weißt als ich,
so weißt du wohl auch, wo ich Homburg finde ?“

„Das weiß ich gut “, plapperte die Kleine.
„Denn meine Mutter sieht das Brennen gar
gern und meint , es müffe in Homburg auch
bald geschehen.“

„Geh, rede nicht so erträumte Sachen !“
schalt das Härmlein unwillig werdend . Dann
griff sie einen Besen von der Erde auf, der
nutzlos und verbraucht dort weggeworfen wor¬
den war . Sie zeigte der Kleinen das Rütlein
„Sollt dich eigentlich damit schlagen, weil du
mich zum Narren hälft . Doch sieh, ich schmücke
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schoß am Samstag vormittag auf Höhe von
Cap d'Antifer den englischen Dampfer „Tako-
maru " an und versenkte ihn . Französische Tor¬
pedoboote retteten die Besatzung. Ein deut¬
sches Unterseeboot beschoß atn^ Samstag nach¬
mittag in denselben Eewäffern den englischen ’
Dampfer „Jkaria ". Dieser versank jedoch nicht. !

Er konnte unter dem Schutze französischer Tor - j
pedoboote nach Le Havre geschleppt werden.

Die Ueberlebenden des „Blücher."
Amsterdam, 31. Jan . (T. U.) 287 Seeleute

des „Blücher" kamen am Freitag im Konzen¬
trationslager von Handforth in Cheshire an.
Nach einem kurzen Aufenthalt auf der Bahn¬
station marschierten sie nach dem Lager.

Im Westen.
Flieger »m Elsaß.

Straßburg , 31. Jan . (W . B . Nichtamtl .)
Am Freitag den 29. Januar gegen 3 ^ Uhr
erschien über der Bahnstation Reichweiler bei
Mülhausen im Elsaß ein feindlicher Flieger
und warf fünf Bomben ab, die in den nächst
der Bahn gelegenen Betriesanlagen der Kali¬
grube "Max " geringen Schaden anrichteten.
Menschen wurden nicht verletzt. Der offenbar
von Belfort gekommene feindliche Flieger ent¬
kam, noch ehe ein deutsches Flugzeug zu seiner
Verfolgung über dem Orte erschien.

„Taunusdote" Bad Homburgv. d. Höh«.
hinter derjenigen , die sie besetzt hatten . Das zusammengezogen. Sie bemühen sich durch das
Gelände war lebhaft umstritten . Die Verluste : Tal des unteren San und auf den Straßen,
des Feindes sind sehr groß. Freilich hatten auch die über die Paffe nach Sambor und Stry führ-
wir große Verluste . ten, vorzugehen. Während des 28. und 29.

Französisches Gerichtsurteil . 2 ° nuar waren die Kämpfe für uns günstig inu „,, -7 den Karpathen an mehreren Stellen der Front.
Basel, 31. ^ an . (T. U.) Das Kriegsgericht j besonders glücklich war unser Angriff in

von Clermont -Ferrand verurteilte den deut- ; ber bcs  Dorfes Nijnia -Polianka , üd-
Kriegsgefangenen H. Richard wegen ■östlich von Doukli, wo wir durch Bajonettan-

e^̂ s Diebstahls , den selbst d̂er "Riatrn af^ | griffe feinbltdje Gräben genommen haben.
^ >edeutend bezeichnet, zu 5 Jahren Gefängnis !Ebenso glücklich war unsere Offensive an der
und o00 Mark Geldstrafe. Rich d s , südwestlich Jaslick und Balqrod und
anfangs Dezember vorigen Jahres gelungen , südöstlich Ludowicki, wo unsere Truppen in
aus dem Gefangenenlager , rn dem er lnter - • — -
niert war , zu entweichen, wurde aber 9 Tage

I Febr,

Der Luftangriff auf Dünkirchen.
Berlin , 1. Febr . Ueber den auch von amt¬

licher deutscher Seite bereits gemeldeten An¬
griff deutscher Flieger auf Dünkirchen wird
dem Berliner Tageblatt noch über Mailand
berichtet : Ueber eine Stunde dauerte das Bom¬
bardement , in deffen Verlauf etwa 80 Bomben
auf die Stadt geworfen wurden . Es gab Tote
und Verwundete , aber keinen bedeutenden
Sachschaden.

Zeppelin über Nancy.
Rotterdam , 31. Jan . (T. U.) Reuter mel¬

det aus Paris : Am Freitag früh erschien ein
Zeppelin über Nancy. Er wurde durch feind¬
liche Artillerie beschossen und gezwungen, nach
den deutschen Linien zurückzukehren.

Französische Berichte.
Paris , 31. Jan . (W. B . Nichtamtl .) Amt¬

licher Bericht vom 29. Januar , 3 Uhr nachmit¬
tags . Der 29. Januar war in seiner Gesamt¬
heit ruhig . In Belgien Artilleriekämpfe . Vor
Guinchy bei La Bafföe warf die englische Ar¬
mee den Angriff dreier deutscher Bataillone
zurück. Der Feind erlitt große Verluste . Nörd¬
lich Arras bei Neuville -St . Vaast nahm unsere
schwere Artillerie ein deutsche Batterie unter
Feuer und zerstörte deren Munitionskisten.
In den Abschnitten Albert , Roye, Soiffons,
Craonne , Reims und PerthesArtilleriekämpfe,
welche oft ziemlich heftig waren . — Im Woe-
vre bei Flirey sprengten die Deutschen eine
Mine , welche unsere Schützengräben zerstören
sollte, welche aber nur einen eigenen zerstörte.
Auf der übrigen Front nichts zu melden.

Paris . 31. Jan . (W. B. Nichtamtl .) Amt¬
licher Kriegsbericht von gestern Abend 11 Uhr:
Es bestätigt sich, daß der Feind eine große An¬
zahl von Toten auf dem Schlachtfelde nördlich
von Lombartzyde am Fuß der großen . Düne
zurückließ, sowie vor den englischen Linien bei
La Bafföe. — Es ist Meldung erstattet über
eine ziemlich heftige Beschießung von Arras,
Ecurie und Rodlincourt . Auf dem Plateau
von Nouvron brachten die Deutschen eine Mine
zur Explosion, jedoch ohne Ergebnis . Aus den
Argonnen meldet man ein leichtes Zurück¬
weichen unserer Truppen und Stellungnahme
auf einer neuen Linie ungefähr 200 Meter

später bei Lyon wieder verhaftet . Der Dieb¬
stahl , für den er 5 Jahre Gefängnis erhielt,
bestand darin , daß er eine zum Trocknen auf¬
gehängte Hose aus einem Garten an sich nahm,
da die seinige völlig zerfetzt war.

Berechtigte Kritik.
London, 31. Jan . (W. B. Nichtamtl .) Der

militärische Mitarbeiter der „Daily News"
kritisiert , daß das englische Kriegsamt so wenig
über die Kämpfe des letzten Montags bei La
Baffö und über die Kämpfe, die dort amDiens-
tag und wahrscheinlich am Mittwoch pattfan-
den, mitgeteilt habe. Namentlich wurde in
den englischen Berichten nicht erwähnt , daß die
Engländer Gelände verloren haben . Dagegen
erfuhr man aus dem französischen Berichte,
daß ein frischer deutscher Angriff bei Eivenchy
gemacht wurde , daß nördlich und südlich des
Aire -Bethune -Kanals liegt , und daß die Eng¬
länder einen Angriff abschlugen und einen Ge¬
genangriff machten, der zur Wiedergewinnung
der Stellugen führte , die sie am Sonntag be¬
setzt hielten . Der Mitarbeiter der „Daily
News " zieht sodann die deutschen Berichte
heran , die ein wiederholtes Zurückschlagen der
Verbündeten melden, während London und
Paris dazu schweigen. Der Mitarbeiter fragt:
Was sind Tatsachen? Haben unsere Truppen
Gelände verloren , entweder nördlich oder süd¬
lich des Aire -La Bafföe-Kanals , und wenn die¬
ses der Fall ist, haben sie es zurückerobert oder
nicht? Haben am Dienstag oder Mittwoch
weitere Gefechte stattgefunden , und wenn die¬
ses der Fall ist, mit welchem Ziel und welchem
Ergebnis ? Die deutschen und französischen Be¬
richte befinden sich in einem direkten Wider¬
spruch. Ein Londoner Bericht auf Grund der
Berichte Frenchs würde Klarheit bringen . Wir
würden wissen, woran wir sind. Die Reuter-
Depeschen aus St . Omer und Boulogne vom
Montag beschreiben die Schlacht vom Montag
als sehr beträchtlich. Aber es fehlt jede Er¬
wähnung von weiteren Gefechten am Dienstag
und Mittwoch. Was jetzt noch not tut , ist ein
amtlicher Bericht über das , was tatsächlich zwi¬
schen unseren Truppen und dem Feinde vorge¬
gangen ist.

Todesurteile gegen Deutsche i« Marokko.
Genf, 31. Jan . (B . T.) Bei Beginn der

Feindseligkeiten wurde eine Anzahl deutscher
Staatsangehöriger in Marokko verhaftet und
unter der Anschuldigung der Spionage vor
ein Kriegsgericht gestellt. Die Angeklagten
wurden teils zum Tode, teils zu schweren Frei¬
heitsstrafen verurteilt . Wie Lyoner Blätter
aus Rabat melden, wurde vorgestern an den
beiden Deutschen Ficke und Grundier das To¬
desurteil vollstreckt. Der damals Mitangeklagte
Nehrkorn erhielt lebenslängliche Zwangs¬
arbeit.

einem Sektor bei einem Eisenbahnpunkt die
feindliche Stellung erreichten. An diesen bei¬
den Tagen haben wir von neuem mehr als 35
Offiziere und 2500 Mann zu Gefangenen ge¬
macht. Zwei Maschinengewehre und eine Ka¬
none wurden erbeutet . Außerdem haben unsere
anderen Truppen Gefangene gemacht, deren
Zahl noch nicht genau feststeht.

Petersburg . 31. Jan . (W. B . Nichtamtl .)
Der Große Eeneralftab meldet : Am 25.. 26.
und 27. Januar versenkten unsere Torpedo¬
boote einige türkische Segelschiffe. Am 28. Ja¬
nuar führte eines unserer Torpedoboote einen
kühnen Angriff auf Trapezunt aus , wo wir
nach der Beschießung der feindlichen Truppen,
die flüchten mußten , die Kaserne und dieMehl-
magazine beschädigten. Dasselbe Torpedoboot
brachte bei Rizo zwei feindliche Batterien zum
Schweigen, versenkte mehrere Feluken und be¬
schädigte die Kaserne.

Musterung ohne Gestellungspflichtige.
Hamburg . 31. Jan . (W. B . Nichtamtl .) Nach

einer Meldung der „Hamburger Nachrichten"
aus Kopenhagen berichtet „Ruffkoje Slowo"
aus Riga : Als hier die Nachmusterung des un¬
gedienten Landsturmes durch eine aus Peters¬
burg eingetroffene Militärkommission stattfin¬
den sollte, stellte sich heraus , daß sämtliche
Landsturmpflichtigen heimlich die Stadt ver¬
lassen hatten . Kein einziger Mann erschien
zu der Musterung . Sämtliche Gefängnisdirek¬
toren Rußlands erhielten die Weisung , die
dienstpflichtigen Sträflinge auszuwählen , da¬
mit sie in dis Armee eingereiht würden.

Im Orient.
Vormarsch der Türken.

Berlin , 1. Febr . Einem Londoner Tele¬
gramm des Eorriere della Sera zufolge rücken
die Türken auch gegen das Südende des Suez¬
kanals vor.

Berlin . 1.' Februar . In Datum haben
einem Telegramm der Deutschen Tageszeitung
aus Konstantinopel zufolge russische Truppen
gemeutert . — In Riga haben alle Straßen
die deutschen Namen führten , russische Benen¬
nungen erhalten.

Herabgeschossene Flieger.

und die übrigen Mitglieder desst^
rückgetreten.

London, 31. Jan . (W. B . Nichts
des Reuterschen Bur . Der ausfjjh^
schuß des allgemeinen Gewerkschaft
forderte in einem Manifest die Reg»
dringende Maßregeln zu ergreif^
künstliche Stauung in den Häfen «o,
und Liverpool zu beseitigen, dadyz
ändere Häfen für die Einfuhr dertze
öffnet und das Verfahren der Prg
Höfe beschleunigt, sodaß die Prise,, z
lichst für Transportzwecke zur VerW
den. Die Regierung wird ferner a„
die gesamte Weizenzufuhr an sicĥ .

Petersburg . 31. Jan . (W. B. z
Die gerichtliche Verhandlung gegenU
teten Duma -Mitglieder findet aw>
statt . ™

Lokales.

es dir mit allen den lieben Blumen , die ich
bei mir habe ; dann hast du gleich ein schönes
Maienbäumlein — lang vor der Zeit . Doch
tu ichs nur , wenn du mir Bescheid gibst, wie
weit der Weg bis an des Landgrafen Schloß
in Homburg ist."

„O je !" kicherte die Eänfehüterin . „Da
mußt du aber arg die Beine regen, wenn du
nicht auf dem Besen reiten kannst. Falls ihr
hier fortgeht , wenn die große Glocke spricht,
dann hat sie längst zum zweitenmal geläutet,
ehe ihr das Schloß erreicht."

„Das wäre also eine gute Stunde weit !"
rechnete das Härmlein aus . „Und weil du gar
so klug und artig warst , so will ich dir nicht
nur das Bäumlein schmücken— ich winde dir
ein Kränzlein noch dazu. Und dann sollst du
auch noch den schönen Apfel haben." Sie nahm
die Frucht aus der Tasche und hielt iie der
Kleinen hin , die herzhaft gleich in den rotbäk-
kigen Apfel biß. Dann setzte sich das Mädchen
neben das Kind und begann die Schlüsselblu¬
men an das Reis zu stecken. Ferner flocht sie
mit geschickten Fingern aus dem gelben Blühen
ein Stirnband . Der Lotz saß derweil am Tüm¬
pel und achtete auf die Gänse, die schnatternd
und gigacksend in das trübe Wasser watschelten
oder sich in das kurzgerupfte Gras am Rand
der Pfütze kauerten . Und als das Kränzlein
fertig war . drückte Härmlein es dem Kinde aufdie Locken.

„So siehst du wie eine verwunschene Prin¬
zessin aus — oder wie ein Frühlingsenge¬
lein !" bewunderte sie ihr Werk. „Acht auf das
Kränzlein , denn es ist von Himmelsgolde ."

(Fortsetzung folgt .)

Im Osten.
Oesterreichischex Bericht.

Wien . 31. Jan . (W. B . Nichtamtl .) Amt¬
lich wird verlautbart : 31. Jan . mittags . Am
Dunajec und an der Nida herrschte gestern auf
beiden Seiten lebhafte Artillerietätigkeit . Un¬
sere in letzter Zeit schon mehrmals mit guter
Wirkung feuernde Artillerie hatte auch gestern
Erfolg ; der Feind räumte im heftigsten Feuer
einige Schützengräben. Auch auf der übrigen
Front in Russisch-Polen zeitweise Eeschütz-
kampf. — In den Karpathen verlief der Tag
ruhig . Im Waldgebirge wird noch um einige
nördlich der Paßhöhen liegende Stellungen ge¬
kämpft.
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs:

v. Höfer, Feldmarschalleutnant.
Russische Meldungen.

Petersburg . 31. Jan . (W. B. Nichtamtl .)
Der große Generalstab teilt mit : In der Ge¬
gend der Wälder nördlich von Pillkallen und
Gumbinnen dauern die Kämpfe an . Hier und
in der Gegend des Dorfes Lebegallen warfen
wir die Deutschen durch einen Gegenangriff
mit dem Bajonett zurück. Auf dem linken
Weichselufer bei Borzymow erneuerten die
Deutschen in der Nacht vom 29. Januar und
an den folgenden Tagen ihre Angriffe auf un¬
sere Stellungen , wurden aber überall unter
großenVerlusten zurückgeschlagen bis auf einen
Graben , der in der Hand des Feindes blieb.
In der Gegend des Dorfes Jidomice scheiterten
am 29. Januar zwei Versuche der Deutschen,
die Offensive zu ergreifen.

An der Front in den Karpathen zwischen
den Pässen von Dusla und Wychkow nehmen
die Kämpfe allmählich den Charakter einer all¬
gemeinen Schlacht an . In dieser Gegend haben
die Oesterreicher Abteilungen aus den benach¬
barten Gebieten und anderen Teilen der Front

Berlin , 1. Febr . In Zusammenhang mit
dem türkischen Aufmarsch gegen Aegypten sind,
wie verschiedenen Blätter berichtet wird , zwei
englische Flieger heruntergeschossenworden.

Bo » den eigenen Posten erschossen.
London . 31. Jan . (W. B . Nichtamtl .) Wie

die „Times " aus Kairo melden, wurden ein
französischer Flieger und ein englischerBeobach-
ter , die auf einemAufklärungsfluge östlich vom
Sueskanal ihre Maschine verloren und zu Fuß
zurückkehrten, von den eigenenPosten erschossen.

Russische Zählkünste.
Konstantinopel , 31. Jan . (W. V. Nichtamt .)

Die Agence Milli meldet : Amtliche russische
Berichte teilen mit , daß 131 türkische Offiziere
zu Gefangenen gemacht worden seien. Dies ist
eine Lüge, welche die Russen, wie es bei ihnen
gewöhnlich ist, in die Welt gesetzt haben , um
die Moral ihrer Truppen zu heben, die durch
ihre fortgesetzten Niederlagen erschüttert ist.
Nur 31 Offiziere , die in Feldlazaretten lagen,
sind in die Hände der Russen gefallen . Die
Russen haben 100 hinzugefügt und daraus 131
gemacht.

Vermischte Nachrichten.
Berlin . 31. Jan . (W. B . Amtlich.) Ueber

die Anzeigepflicht für Kornvorräte der Kriegs-
getreidegesellfchaft sindZweifel entstanden . Nur
solche Vorräte sind von der Anzeigepflicht
ausgenommen , die schon heute von der Kriegs-
getreidegefellschaft in besondere Lagerräume
gebracht sind. Alle Vorräte , die für die Kriegs-
getreidegefellschaft angekauft oder beschlag¬
nahmt sind, aber noch bei dem Landwirt , dem
Händger , Kommissionär oder Müller lagern,
sind von diesem anzuzeigen.

Berlin , 31. Jan . (W. V.) Wie verlautet,
wird nach eingehenden Verhandlungen mit den
beteiligten Kreisen geplant , im Bundesrat für
das laufende Jahr eine gesetzliche Einschrän¬
kung des Anbaus von Zuckerrüben um etwa K
zu beantragen.

München, 1. Febr . (W. B .) Die „Neuesten
Nachrichten" melden in ihrem Morgenblatt
vom 1. Februar : Wie wir aus dem Haupt¬
quartier erfahren , hat der Reichskanzler von
Bethmann Hollweg am 28. Januar dem Kron¬
prinzen Rupprecht von Bayern in dessen Ober¬
kommando einen Besuch abgestattet und am
darauffolgenden Tage dem Generalkommando
eines weiteren Reservekorps, von wo aus er
eine Artilleriestellung des Korps besichtigte.

London . 31. Jan . (W. B . Nichtamtl .) Nach
einer Meldung der „Times " aus Lima sind der
Minister des Aeußern , Ferdinand Gazzani,

Die Verminderung
Schweinebestandes^

Dr . R . Kuczynski, der Direktor
stischen Amtes der Stadt Berlin-
fchreibt:

Das Schwein ist als Konsument
Konkurrent des Menschen. Es gify]
biete in den Vereinigten Staaten,
die Schweine fast ausschließlich mit!
füttert werden , während dort der U
zeitig das Hauptnahrungsmittel der
ist. Auch bei uns ist der Getreide!
Schweine außerordentlich groß.
Kriege wurden etwa V-° unserer
V» unserer Eerstenernte und % der)
ten Gerste und des eingeführten Mri
Schweine verfüttert . So wurden jäh
% Million Tonnen Roggen, an«
Mill . Tonnen Gerste und fast ei«
Tonnen Mais von denSchweinen ve
dem Ausbruch des Krieges mußte,,
die Einfuhr von Getreide fast völlig .
Das bedeutet für uns u. a. einen i
Ausfall von 3 Millionen Tonnen
1 Million Tonnen Mais . Man ha,
wartet , daß dieser Ausfall notwe«,
eine Verminderung unseres Schweins
zur Folge haben würde . Aber dies j
der Fall . Wir hatten bei Ausbruchs
ges rund 25 Millionen Schweine u
auch heute noch etwa ebensoviel. Dq
die anderen für Schweine in Beti
wenden Futtermittel während !
knapper sind als vorher , müssen
Mengen Roggen den Schweinen geo
den fein. Wenn vor dem Kiege
etwa 50 000 Tonnen Roggen und 2g
nen eingeführte Gerste und Mais an§
verfüttert wurden , so dürften im Au
tember und Oktober v. I . monatlü
stens je 300 000 Tonnen Roggen )
worden fein. Was das bedeutet, !
sich daran klar machen, daß die ge|
völkerung des Deutschen Reiches
etwa 600 000 Tonnen Roggen verze!
rend die Menschen monatlich ein
Roggen pro Kopf konsumierten,
Schweine monatlich mindestens 12f
Kopf unserer Bevölkerung . Und bas,
Zeit , wo strengstes Haushalten mitz
treide ein Gebot der Selbsterhaltun;
deutsche Volk war ! Mit dem Verbotz
fütterns von Brotgetreide , das am 4
ber v. I . in Kraft trat , dürfte de«
konsum der Schweine zwar erhebl^
gegangen sein, aber die Tatsache, das
der Schlachtungen seitdem nicht wess
genommen hat , zwingt zu der Am
noch nach Erlaß des Verbots die!
vielleicht ebensoviel pro Kopf verze!
wie die Menschen. Dabei ist der I
fleischertrag aus dem verfütterte»
recht gering . Der Landwirt rechnetj
inernen damit , daß 5 Eewichtsteilez
1 Eewichtsteil Schweinefleisch ergehi
ferne Menge von 9 Kilo Roggens

Monatsverbrauch eines Menschen»
liefert also nur 1,8 Kilo Schweines!̂
schleunige eingreifende Verminderung
Schweinebestandes ist daher drinE
boten . Regierungen und Städte sich
bemüht , uns durch Ankauf und SK
von Schweinen diesem Ziele näher

!er darüber hinaus müssen auch unstz
frauen durch Einkauf von Dauern?
Nachfrage der Schlächter nach I
steigern. In Friedenszeiten bedeut^
höhter Verbrauch von SchweinefleÄ
lich eine Verminderung unseres SG
standes . Heute bedeutet er zugleiK
füllung einer Vaterländischen Pf>

Vermehrung des zum menschlichen»
verfügbaren Getreidevorrats ! "

• * •

* Mit dem Eisernen Kreuz auSft
wurde der Offiziersstellvertreter in«
Ersatzbataillon No. 18 Herman»
s i e ck, Sohn des Prokuristen Hein»

sieck von hier . ",
8 Kriegs -Auszeichnung. Mit d«

Kreuze ausgezeichnet wurde der»
Kriegsfreiwillige Becker,  ein W
Schuhmachermeisters Becker in der W

8 Kaisers Geburtstag feierte geM
der „Evangelische MänneM
H o m b u r g-K i r d o r f" in den W
Eedächtniskirche.
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„Taunnsbote " Bad Hornburg v. d. HSh, 1. Februar 1915
Keilern fast den ganzen

r.ei,te in der Frühe durchwirbelten

AÄ -«*•***&£
w7d-7L « L ""-md°-« V --

sich das Auge doch an o
lachen vor der Stadt und an den herr-
hneebedeckten Taunuswaldern ergötze^
ü sich eine zweite, dem -̂ aunus g
Zinterlandschaft? Der Sportler wertz

an,!

pelt zu genießen, er freut sich an ihE
-iten und nutzt sie prattrsch aus . Viele
e Rodler wunderten gestern hinauf rns

um ihrem Götzen „Schneesport zu
:n. Den bestbesuchtenAnziehungspunkt
natürlich die „Hammelhansrodelbahn
schon seit Jahren in Sportkreisen eine
Beliebtheit verschafft hat . Auf ihr

ein Rodelverkehr , dem man nicht an
eine ungezählte Reihe der früheren

:i heute einem ernsteren Geschäft nach-
ß. Es macht aber großes Vergnu-
fo lebhaftes Völkchen da droben zu

t man doch den Beweis , daß die lange
Krieges bei uns nicht die Unruhe und

„ofität hervorgerufen hat , wie in an¬
änder , und daß ebensowenig wie das
ftsrad stillsteht, die Pflege gesunden
vernachlässigt wird . Und was für
Sportler sah man da ! Leute , denen

ßetter etwas anhaben zu können scheint
unserer Roadie auch keinen andern unlieben Ee-
md ^ der̂ fürchten. In Regen und Schnee und
ährten Ma?» und Sturm hart Gewordene, Wetter¬
wurden jcS Entschlossenheit, es mit allen Hrnder
ggen 2 aufzunehmen, blickt aus ihren Augen,
d fall eirund Kühnheit spricht aus ihren Zugen.
meinen Genugtuung stellten wir fest, daß wir,
ws musitÄe noch solche Recken ungestört rn Deutsch
sall niim» ihrem Sport nachgehen können, immer

f' 9,!  gesagt werden darf : Lieb' Vaterland

™" " e? Sie Eisernte ist nunmehr in vollem llm-
jjtan t)a%i mmen roori)en  Auch gestern

mühsame Arbeit betrieben ; fort-
' durchfuhren Eisfuhrwerke dir Stadt.
Aber dies es erste „K"-Konzert , das gestern Rach-

i AusbruchG ^ Wandelhalle des Kurhauses

erung
standes

c Direktor
't Berlin -i

insument
i. Es gibt
r Staaten,
ießlich mit
dort der
smittel

Getreide
h groß.

war verhältnismäßig recht gut be--chweine
soviel Da ^ nd bei den Anwesenden großen
w rn Vetr̂ Eine Abteilung unseres Kurorche-

^wartete mit hübscher Streichmusik auf.
müssen Nächste „K"-Konzert ivernen

:m Kiege Kurhaustheater .Als nächste Vorstellung
zen und 25ßdonnement wird das Volksstück mit
d Mais an^ „Mein Leopold" von L'Arronge
sten im Auftzn, ein bewährtes , vortreffliches Bühnen-
5-  monatlitz,

Roggen «Kurhauskino . Die erste der von jetzt an
bedeutet, Besuch jeden Montag stattfindenden
»aß die gechufführungen ist heute Abend im Kon-
: Reiches säl. Das Programm ist vielversprechend,
ggen verzeh sich die Vorstellung von selbst empfiehlt.
atlich verwundete . Gestern Nachmittag 12'*
"*s/ ^ " 'i^ Eamen ungefähr 90 V .rwundete , zum
vejtenŝ 1- en <j e:j Schwerverwundete , hier an u.
• Und ba5 cn Don  der Sanitätskolonne vom Ro¬
halten mit̂ ^euz in die verschiedenen Lazarette
isterhaltVGfjjhrt
ew ^ erbot-bageteilt wurde der Stadtverwaltung zu
> „ * "^ Sationszwecken Herr Gerichtsaffeffor Dr.

E » l. (In der Samstagnummer hieß es
^ ^ kinen Druckfehler Wilckau.)
" """Zur Aburteilung kommt in den nächsten
nicht EM der vor etwa 14 Tagen in llntevsuch-
der AnnlMst genommene Taglöhner R . von hier,

bots dic ich Sittlichkeitsvergehen zu Schulden kom-
ropf verzcksixsi und wegen ähnlicher Straftaten schon
- rst der tzraft ist.
rfütterten Ei » intereffanter Vereinsabend wird der¬
art rechnet Ades Hamburger Obst - undGarten-
wichtsteilcy e r : i n s heute im Vereinslokal „Jo-
eifch ergeHsder̂ " sein. U. a. hält Herr Gärtnerei-
o Roggen.;! Knapp einen Vortrag über „Helden-
^Menschentmnd Friedenslinden ", ein sehr gut in die
-chweineflSge Zeit paffendes Thema . — Um recht
rininderuUchen Besuch wird auch an dieser Stelle
cher drin-en.
Städte fiiiDer Ziegenzuchtverein Kirdorf hielt ge-

uf und S Sonntag Nachmittag von 3 Uhr ab seine
le näherjWralversammlung  im Bereins-
m auch UW„Zum Taunus ". Die zahreich anwefen-
n DaueüMitglieder wurden von dem 1. Vorsitzen-

mndlichst begrüßt , worauf man zur Er-
-g der Tagesordnung schritt. Aus dem
m Schriftführer erstatteten Jahres-
^t war zu entnehmen , daß der Verein
Uaufenen Jahre eine recht ersprießliche

kv ^^Efaltet hat . In die neu gegrün-
Zregenversicherung auf Gegenseitigkeit

14b Ziegen ausgenommen, der jetzige
: 139- eine  am 12. Juli abge-
ie  Ausstellung brachte leider ein kleines
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hweinefle
inferes
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Defizit . Zum ersten Male erhielt der Verein
ein Geschenk von 25 M von der Amtssparkaffe,
der durch Erheben von den Sitzen besonderer
Dank abgestattet wurde . Für die Angehörigen
der im Feldzuge befindlichen Mitglieder stif¬
tet der Verein 50 Mark als Unterstützung. In
dem Herdbuch sind 55 angekörte Saanenziegen
eingeschrieben. — Die gleichfalls vorgelegte
Abrechnung  der Vereinskaffe wurde von
2 Mitgliedern geprüft und für richtig befun¬
den. — Die Vorstandswahl  schob man
bis zum Friedensschluffe hinaus . — Angenom¬
men wurde ein Antrag , den 8 zur Fahne ein¬
gerufenen Mitgliedern eine Eabe von 25 Mark
zu bewilligen . Jeder soll ein Liebesgaben¬
paket erhalten : außerdem wird noch eine Liste
in Umlauf gesetzt, um bei den Mitgliedern Lie¬
besgaben einzusammeln . — Mit der Erörte¬
rung verschiedener Vereinsangelegenheiten
wurde dieVerfammlung zum Abschluß gebracht.

* Kriegsbilder . Im Schaukasten am Ein»
gang zu unserer Geschäftsstelle sind neu:
Das Seegefecht in der Nordsee, zu den ersten
deutschen Luftangriffen auf England , von
den Kämpfen an der Aisne.

* Steinkohlenbeschaffung . Man schreibt
uns : Die Zeitungsberichte über den Ruhr-
kohlen-Markt (s. Franks . Ztg . vom 26. Jan.
15.) heben hervor , daß das Kohlensyndikat
nach Holland und Belgien und überhaupt
dem Ausland enorme Kohlenmengen ver¬
sendet, ferner daß aus Mangel an Arbeitern
die Kohlenförderung zurückbleibe und auch
in der kommenden Zeit zurückbleiben werde
und deshalb der Nachfrage nicht genügt
werden könne und daß deshalb die große
Verbrauchszentren in Deutschland etwas stief¬
mütterlich behandelt werden müßten . Der
Deutsche Leser kommt durch solche naive Aus.
einandersetzungeu einigermaßen ins Staunen.
In Deutschland leidet man derart Not an
Brennmaterial , daß manche Leute schon
ernsthaft mit sich erwogen haben , ihren Haus¬
halt aufzuheben und ins Ausland zu ziehen,
weil sie ihre Zimmer nicht mehr heizen und
ihre Lebensmittel nicht mehr zurichten
können und im Ausland brennt man unsere
deutschen Kohlen und entzieht uns selbst
unsere unentbehrlichsten Bedarfsartikel . Wa¬
rum dies geschieht, wiffen wir nicht, aber
haarsträubend sind solche Zustände und des-
halb seien sie hiermit der Oeffentlichkeit
unterbreitet , zumal nicht ausgeschloffen ist,
daß unsere Kohlen über Holland usw. un¬
seren Feinden in England geliefert werden,
wo schon jetzt Kohlenmangel herrscht und
durch drohende Arbeiterstreiks noch ver¬
größert werden wird.

* Der Eeneralpardon wegen falscher Vor¬
ratsangaben . In der am 26. Januar vom
Bundesrat erlaffenen Bekanntmachung über
die Regelung des Verkehrs mit Brotgetreide
und Mehl ist bestimmt, daß alle am 1. Febr.
vorhandenen Vorräte an Weizen und Roggen,
owie an Weizen-, Roggen - und Eerstenmehl

der zuständigen Behörde mitgeteilt werden
müssen. Für dieNichtanzeigeoderfür
die Erstattung wissentlich fal-

cher oder unvollständiger Anga-
leni st Gefängnis st rafebiszusechs
Monaten oder Geldstrafe bis zu
1500 Mark  festgesetzt. Am 1. Dezember
v. I . war bereits auf Grund des Gesetzes über
die statistischen Aufnahmen der Vorräte von
Getreide und Erzeugnisse der Eetreidemüllerei
vom April v. I . eine Bestandsaufnahme für
landwirtschaftliche Produkte vom Bundesrat
angeordnet . Auch für diese Aufnahmen von
Vorräten gelten Strafbestimmungen , die im
Gesetze festgesetzt sind. Hat nun ein Anzeige¬
pflichtiger bei der Bestandsaufnahme am 1.
Dezember Vorräte verheimlicht , und sich da¬
durch strafbar gebracht, so kann er sich jetzt
nachträglich Straffreiheit  erwir-
ien, wenn er bei Erstattung der Anzeige über
eine Vorräte am 1. Februar zutreffende
lngaben macht. Diese Bestimmung verdient

beachtet zu werden , weil der dringende Ver¬
dacht besteht, daß bei den Erhebungen vom
1. Dezember v. I . teilweise keine erschöpfen¬
den Angaben über die vorhandenen Bestände
gemacht sind.

Die auszufüllenden Formulare werden
h e u t e ausgeteilt und am 5. Fe b r u a r wie¬
der eingesammelt . Es wird gebeten, sie an die¬
sem Tage für die mit der Einsammlung be¬
trauten Personen bereit zu halten.

* Steuerfreiheit der deutschen Flüchtlinge
aus Feindesland . Einer Besteuerung des Ein¬
kommens unterliegen in Preußen deutsche
Flüchtlinge aus Feindesland nicht, wenn sie
sich vor ihrer Ausweisung mehr als zwei Jahre
dauernd im Auslande aufgehalten haben und
keinen Wohnsitz in Preußen besitzen. Ein
Wohnsitz ist nach dem preußischen Einkommen¬
steuergesetz nur dann vorhanden , wenn ein
solcher unter Umständen begründet wurde, die

auf die Absicht einer dauernden Beibehaltung
schließen lassen. Die Länge des durch den Krieg
bedingten vorübergehenden Aufenhaltes in
Preußen ist nicht entscheidend. Ein vorüber
gehender Aufenthalt im Inland begründet
nicht den Wiedereintritt der einmal erlösche
nen Steuerpflicht.

Briefkasten der Schriftleitung.
Stammtisch Eambrinus  Der

Eigentümer muß den Schnee wegräumen
Das hier giltige Ortsstatut vom 9. Oktober
1913bestimmt in § 2 : Die städtischeReinigung
erstreckt sich auf den Fahrdamm und die
Bürgersteige . Die B e s e i t i g u n g d e s
Schnees  oder Eises von den Bürgersteigen
sowie das Bestreuen desselben bei Schnee¬
oder Eisglätte bleibt jedoch Sache des
Anliegers.

Aus der Umgebung.
Niederreifenberg , 29 . Jan . Im Alter

von 60 Jahren starb Herr Friedrich
Sturm,  früherer Besitzer des Gasthauses
Sturm auf dem Großen Feldberg.

Wiesbadeu , 30. Jan . Ferien , die man
nicht erwartet hatte , gab es heute morgen
in der Schule an der Lehrstraße , weil
fa t̂ ist es unglaublich — keine Kohlen und
kein Koks zur Feuerung vorhanden waren
und demzufolge in den Klassenzimmern große
Kälte herrschte. Der Not gehorchend, nicht
dem eigenen Triebe , führten die Lehrer der
oberen Knabenklaffen ihre Schüler zum Eis-
laufen und Rodeln aus . Was hoffentlich
den Lehrern und Schülen gut bekommen sein
wird.

Kaffel, 30. Jan Die sämtlichen englischen
Staatsangehörigen , die in den afrikanischen
Kolonien Besitz haben , vornehmlich in der
Kapkolonie geboren , bezw. heimatberechtigt
sind und seither in Kassel und den benach
barten Gebieten wohnen und auf freiem
Fuß waren , wurden jetzt von Kriminalbe¬
amten sistiert und in Polizeigewahrsam ab
geführt . Sie werden nach dem Konzentrati.
onslager in Ruhleben bei Berlin abgeschoben
werden.

Tages -Neuiglreiten.
Wieder ein Postwagen verbrannt . Amtlich

wird bekannt gegeben: Wieder ist ein Post¬
wagen dadurch in Brand geraten , daß sich un¬
ter den Postsendungen feuergefährliche, selbst¬
entzündliche Sachen (Benzin - und Zündfeuer¬
zeuge, Streichhölzer usw.) befunden hatten .Es
wird nochmals auf das Verbot der Versendung
feuergefährlicher Gegenstände hingewiesen.

Drei Kinder beim Rodeln tödlich verun¬
glückt. Beim Rodeln auf einer Rodelbahn
in Lengerich in Wests, ereignete sich vorgestern
nachmittag ein schwerer Unglücksfall. Ein mit
fünf Kindern besetzter Schlitten fuhr gegen
einen Baum , wobei drei Kinder so schwer ver¬
letzt wurden , daß der Tod auf der Stelle ein¬
trat.

Kriegs - Allerlei.
Vergrabene französische

riegskassen  spielen in der Volks-
Phantasie eine große Rolle . So sollen z. B.
die Franzosen , bevor sie 1812 nach Rußland
zogen, im Walde nördlich von Bernau ihre
Kriegskaffe vergraben haben . Bei der Rück¬
kehr aus Rußland lief nun einer , der da-
bei mitgeholfen hatte , den anderen voraus,
um den Schatz allein zu heben. Er wurde
aber , weil er den Plan verriet , beim Graben
ertappt und erschlagen und den Franzosen
ging das schöne Geld verloren . An der Stelle,
wo das geschah, lag noch vor 50 Jahren
ein Reisighaufen , ein sogenannter „Toter
Mann ", und wer vorüberging , warf zur
Erinnerung einen Reisigzweig darauf - Der
„Tote Mann " ist dann aber beseitigt wor¬
den, weil sich die Kinder vor ihm „graulten ."
Er lag zwischen Uetzdorf und Lauke bei der
sog. „Festung " . Wie haben sich seitdem die
Zeiten geändert ! Auch der Blödeste traut
heute den Franzosen nicht mehr zu, daß sie
ihre Schätze vergraben könnten ; denn un¬
sere drei Hauptfeinde suchen sich schon gegen¬
seitig mit Macht anzupumpen.

zu empfehlen ist « .. .-kvi -s»

!«E 'ne Haut, Mitesser,

w"’ In u,ro- Spezial Arzt
Jn drei Stärken , k 50 Pfq
und M . 1,50 . Dazu

" » h -Crem », 50 u. 75Pgf.
-arl Kretz Drogerie. (2539

Gottesdienst - Ordnung
der katholischen Pfarrei Mariä Himmelfahrt

zu Bad Hornburg.
Dienstag , den Febr . Mariae Lichtmeß (gebot.

Feiertags Morgens 6' 2 Uhr : Frühmesse für einen
Verstorbenen ; — 8 Uhr : heil. Messe ; — 9' /, Uhr:
Kerzenweihe und Hochamt mit Predigt ; ltt /2
Uhr : hl. Messe für die Familie Mohr ; — Nach¬
mittags 2 Ubr : Herz Mariae Bruderschaft —
abends 8 Uhr : Kriegsandacht . Nach den Andach
ten wird der Blasiussegen erteilt . Die Kollekte
ist f»' r de» hl. Vater bestimmt

Mittwoch , den 3. F bruar , morgens 7 Uhr:
hl. Messe für Karl Meister Nach der hl. Messe
Austeilung des Blasiussegens.

Donnerstag den 4 Februar , morgens 7 Uhr:
hl. Messe sür Maria Saltenberger.

Freitag , den 5. Februar , morgens 7 Uhr : ve-
gensamt zu Ehren des hl Herzens Jesu

Samstag , den 6. Februar , morgens " Uhr : y>.
Messe für die Verstorbenen der Familie Linster.

Am Donnerstagnachmittag ist Gelegenheit zur
hl. Beichte.

Am Freitagabend um 8 Uhr ist Kriegsandacht,
an den übrigen Tagen abends 8 Uhr : Rosenkranz¬
andacht.

Am nächsten Sonntag wird auf Anordnung
des hl. Vaters Benedikt XV. ein allgemeiner Bet¬
tag zur Erstehung des Friedens gehalten.

Am Mittwochabend 9 Uhr : Versammlung des
Männervercins.

Lpvstr.
Pre88e1.
Mendelssohn.

Lortzing.

Gottesdienst in der kath . Kirche Hombnrg-
Kirdorf.

Dienstag , den 2. Februar,
Mariae Lichtmetz

Vorm . 7V* Uhr : heil. Messe.
Dorm 9' /, Uhr : Hochamt mit Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Andacht.

Jeden Tag abends 7i/2 Uhr : Bitt -Andachten
für die im Felde stehenden Krieger.

Während der Woche früh 7 u . 8 Uhr heil. Messe

Kurhaus Bad Homburg.
Dienstag , 2. Febuar.

Nachmittags von 4'/, bis 5' |s Uhr
Kaffee-Konzert

in der Wandelhalle.

1 P, Abe,ndsT8 ^r : im Konzertsaal.
oral . „Lobe den Herrn den mächtigen

2. Ouvertüre zur Oper König.„Jesonda“
3. An der Weser“, Lied
4 . Kondo capriccioso
5. Fantasie aus der Oper

„Der Waffensehmied“
6. Thema und Variationen

aus dem Kaiser -Quartett Haydn
t.  Laregatta venezia Rossini

8. „Imter dem Doppeladler“ F . Wagner.

Heutiger Tagesbericht.
Letzte Meldung.

Großes Hauptquartier. 1. Fehr ..
vormittags . (W. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
B- n dem westlichen Kriegsschauplatz ist

nichts Wesentliches zu melden.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Von der - stprenßischen Grenze nichts Neues.
Nördlich - er Weichsel in der Gegend süd¬

westlich Mlawa haben wir die Ruflen aus
einigen Ortschaften, die sie Tags zuvor besetzt
hatten , verdrängt.

3 « Polen südlich - er Weichsel gewannen
wir weiter an Boden. — Südlich der Pilica
habe« wir unsere Angriffe erneuert.

Oberste Heeresleitung.

Besser als das englische Mondamin
ist (156

Dr . Oetker ’s Gustin
z. Bereitung v. Puddings, Milch u. Fruchtflammeris.
In Paketen zu 15, 30 u. 60 Pfg., überall zu haben.

Verwendet
»Kreuz-Pfennig“

Marken
eui Briefen, Karten usw.

Prächtiger Sonntagsjunge
angekommen. [375]

Bad Homburg -Mülheim (Ruhr ),
31. Januar 1915.

Dr. med . Blesius Om Felde)
u. Frau Mariella , geb. Mahiau.

Gedenket
der hungernden Dögel!

Kauft
Streufutter,

Maisenfutterschalen,
Futtersteine,

Nisthöhlen,
bei Aug. Herget Nachf.

5807 Telefon 340.

gibt nicht*nur eine vorzügliche Beleuchtung , sondern es entwickelt auch eine an¬
genehme Wärme , wodurch wiederum an Heizung gespart werden kann.

Für Läden, Geschäftsräume, Werkstätten, Wohnzimmeru. s. w. ist die Gasbeleuchtung be¬
sonders vorteilhaft.

ISiähere Auskünfte über Ausführung von Gasanlagen erteilen die hiesigen [372
Instaslat .- Geschäfte und die Direktion der städt . Gas - u. Wasser -Werke.



»r 26 „lattnmfrote" vad Homburg». d. Höhe. 1- Fedr»

Günstige Gelegenheit™ c-,.-«»,»».
Mit Rücksicht auf die durch den Kriegszustand erschwerte und erheblich verteuerte

elektrischer Beleuchtung.
Beschaffung von Petroleum haben wir uns entschlossen, elektrische Lichtanlagen bis zu 6 Lampen

während der Dauer des Krieges auf unsere Kosten —. .
gegen geringe monatliche Miete bezw . Abzahlung auszuführen.

Interessenten wollen Anmeldungen an die Unterzeichnete Stelle richten.

176

Gamaschen
Ledergamaschen

mit Rundfeder
mit Einsteckfeder
mit Wickelriemen
zum Schnüren
zum Schnallen

Wickelgamaschen
Rodelgamaschen
Radfahrerstulpen
Tuchgamaschen

empfiehlt (380
Jakob Strauss,

Louisenstrasse 35.
Telefon 771.

Inventur - 8
Ausverkauf.

Günstige Einkaufsgelegen¬
heit zur Konfirmation.

Herrn Agraffen st iefel
mit und ohne Lackkappe, Derbysch.
und Preßfalten.
I . Serie II . Serie III . Serie

5 M 6.50 M 7.50 M
IV . Serie V. Serie VI . Serie
8.50  M 9.50 M 10.50 M

Da men - Schnürsti efel
mit u. ohne Lackkappe, Derbyschnitt
und Preßfalten.
I . Serie II . Serie III . Serie
6.50  M 7.50 M 8.56 M

IV . Serie 9.56 M
Damen - Halbschuh  e

zum schnüren und knöpfen mit.Lackk.«
Derbyschnitt und Preßfalten

I . Serie II . Serie III . Serie
5.50 M 6.56 M 7.56 M

Karl Bickel
Schuhlager

Mnd 'fche Sttftsgasse 20.

Tüchtige

Fabrikarbeitar
werden eingestellt

Rnpferwerk
Heddernheim.03

03

Blusengürtel
am 27 Januar 1915 verloren

Gegen gute Belohnung abzugeben
374 ) Lechfeldstrahe 6, I . St.

(373Brosche
blaugrüner Stein , verziert,
verloren . Abzugeben gegen Bel.

Kaiser Friedrich-Promenade 61.

Schöne freundliche

2 Zimmerwohnung
Küche und Sieleinrichtung, pro Mo¬
nat 19 Mk., zu vermieten evt. auch
elektrisch Licht. 376a
_ Hinter  den Rahmen 16.

2 kleine Wohnungen
mit Gartenanteil und eine Schlaf¬
stelle zu vermieten. Zu erfragen
377a_ Dietigheimerst' aße  13.

Ein Schlitten
zu verkaufen 378

Obergasfe 2.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten 4716a

Obergasse 12, bei Koster.

Elektrizitätswerk Homburgv. d. H. A.-Ij,,
Höhestrasse 40 , Telefon 10 u . 86.

Kvrhaustheater Bad Homburg. Ausnahme der Borrä
Direktion : Adalbert Steffter . ' '

V-

Donnerstag , den 4. Februar 1915, abends TU  Uhr:
Dreizehnte Vorstellung im Abonnement.

Klein Leopold
Volksstück mit Gesang in 5 Bildern von Adolf L'Arronge.

Musik von A. Bial.
In Szene gesetzt von Herrn Adolf Mesner.

Personen
ernickow, Stadtrichter
atalie , seine Frau

seine Töchter
Marie
Anna
Emma
Gottlieb Weigelt , Schuhmachermeister

Leopold, Refrendarius } ^ine Kinder
Minna . Dienstmädchen bei Weigelt
Rudolf Starke , Werkführer bei Weigelt
Fritz Mehlmeyer Componift
Kempel, Geselle bei Weigelt
Wilhelm, Lehrjungc
Krümel, Unteroffizier
Schwalbach. Kaufmann
Mtelisch

Gustav Schneider
Franziska Hesse
Ruth Steinegg
Marianne Saling
Elfe Trauner
Adolf Wies ^er
Marianne Reick
Heinz Frifchmaun
Therese Wald
Hugo Stern
Hans Werthmann
Martin Haas
Arthur Ernst
Fritz Möller
Martin Wieberg
Wilhelm Hellmuth
Martha Möller
Emil MöllerTar" ^ ) Starke'- Knaben

Ort der Handlung : Berlin.
Zwischen d em 1. und 2. Bi d liegt ein Zeitraum von 2 Jahren und

zwischen dem 4. und 5 Bild ein Zeitraum von 5 Jahren.
Größere Pausen fi>den nach dem 2. und 4. Bild statt.

384) Ermäßigte Preise.
Kassen-Oeffnung 63/* Uhr . — Anfang TU  Uhr . — Ende gegen 10 Uhr.

DenW KcknichejWnsl
Abteilung Homburg.

Oöffentlich er Bortrag.
Freitag , den 5. Februar , abends 8 Uhr im Konzert-

faal des Kurhauses
Herr Konsul Singelmann (Braunschweig)

über:

Selbsterlebtes auf der Reife von Westafrika nach
Deutschland in der Kriegszeit.

Um zahlreichen Besuch wird gebeten.
Damen willkommen. zgi

Der Vorstand.

Der Freund Im Felde!
Die mollige Bertha

Ein Oefchen mit Kohlen
für Mk. 1.50

Ad. Fröhlichstem lachf.
Louisenstrasse 81.

2331

Sparkasse für das Amt Homburg
in Bad Homburgv. d. Höhe

Telephon Nr . 44 » Kisseleffstrasse Nr . 5
Geschäftsstunden an Wochentagen von 9— 12 Uhr

Einlagen  Mark 5,240,000 . —
Sicherheitsfonds Mark 725,000
= mündelsicher angelegt = (8322

Aus den Zinsen des Sicherheitsfonds sind seit Bestehen der Kasse zu
gemeinnützigen u.öffentlichen ZweckenM571,800.—ausgezahlt worden

ii ii Der Verwaltungsrat ii ii

Wohnung
3 Parterre - Zimmer mit Küche
und allem Zubehör sofort zu ver.
mieten. (4953«

Audenstrahe ».
Möblierte gut heizbare

Zimmer
billig und dauernd zu vermieten.
4778a Promenade 15.

Kleiner Laden
in der oberen Louisenstraße per so¬
fort oder später zu vermieten 51a

Näheres : 2 . Fuld,
Louisenstr. 26.

Ein kleiner Laden
zu vermieten.

Louisenstraße 67
Joseph Kern.4950a

an Getreide und Mehl.
Diejenigen Einwohner unserer Stadt , welchej

heutigen Austeilung der Anzeigeformul
solches versehentlich nicht erhalten haben , werden
dert , dies sofort im Rathause , Zimmer Ro . 10, zu>e
gegennahme eines Formulars zu melden , da nach
desratsverordnung vom 25. Januar d. Ss . je
einerlei , ob er mehr oder weniger als 2 Zentner
an Getreide und Mehl in der Nacht vom 31. Jan
1. Februar cr. in Besitz oder Verwahrung hat zur^
verpflichtet ist. Wer mehr als 2 Zentner besitzt
wahrt , hat die vorhandenen Gewichtsmengen
Vordrucke anzugeben und bei denjenigen Anzeigegepß^
bei denen die Vorräte insgesamt ein Gewicht von | T
nern nicht überschreiten, genügt es, die auf den
formularen vorgedruckte Erklärung auszufüllen,
Vorräte mehr als 2 Zentner betragen . —

Bad Homburg v. d. Höhe , den 1. Februar 18 be
Der M agistrf

Lübbe.386)

Landarmen Verein.
Zu Weihnachten 1914 wurden uns für unsere Armen gütigtz

An Baar:

t
st-

Von einem Wohltäter M 100 (für Kohlen ), Hei
Sell 3 M , N . N . 10 M , Fr . A. Hammelmann 3 M Fr.
6 M , Frl . K . Steinhäuser 2 M , Fr . Prof . Gerland 3
Hammelmann 3 M , Fr . Justizrat Zimmermann 5 M , N
Fr . Sauerbrei 5 M , Herrn und Fr . Dippel 15 M , Fr . D
3 M , Fr . Dilthey 5 M , Fr . Pfarrer Wenzel 5 M , Fr . E
Herrn Bürgermeister Garnier 3 M , Frl . von Raunfels
Baurnt Jacobi 5 M , Fr . I . Nagel 3 M , Fr . A Möckel
K. Zimmer 3 M , Hrn . u. Fr . de Ridder 50 M , Fr . T.
Hrn . C. Ritter 10 M , Fr . Pfarrer Rothenburger 5 M . zusam

An sonstigen Gegenständen:
Fr . E . Steinbrinck Wwe . 2 Männerhemden , Fr . A.frl Zimmer1Kolter,Herrnu.Fr.Ph.Müller4Psd.. Schick 1 Halstuch , Seife , Frl . K . Metzger 1 Stück ©

terrock, Fr . Major Preuß 2 Knabenhemden , 1 Frauenh
Beinkleider , 1 P . Unterbeinkleider , Fr . Henning sen. u. Fr.
7 Psd . Seife , Fr . Inspektor Schüttgens 1 P . Beinkleider,
bin 1 Rock, Fr . Geheimrat Dr . Ziehe 1 Ueberzieher, Pal
Fr . Major Fink 3 Kinderkleider , 2 Frauenhemden , 3 Pakete
Fr . W . Born 3 Schürzen , Fr . G . Hertenslein 2 Nachtja
enhemd. 1 P . Beinkleider . Fr . E . Fischer Kolonialwaren , F>
ger 2 Betttücher , Fr . Chr . Metzger 1 P . Beinkleider , 1 P.
P . Stauchen , Herrn W Maoß 2 Unterjacken , 2 P . Handsl
S . Minet 1 Nachtjacke , 1 P . Stauchen , 6 Taschentücher,
Fr . L . Koster 3 Pfd . Konfekt u . Lebkuchen, Fr . H . Metzgl
röcke, Herrn O . Voltz Kolonialwaren , Fr . M . Zimmer 1 '
1 Frauenhemd , Herrn Metzgermeister Groß 4 Pfd . Lebern»
Steinbrinck 2 Betttücher , Fr . Molitor 2 Betttücher , 2 F«
Herrn K . Neugaß , 2 Nachtjacken , 2 P Beinkleider , N N.
Stoff zu 1 Schürze , Fr . Dilthey 1 Anzug , N N . 1 Ha
Maaß 4 Unterjacken , 2 P . Handschuhe, Frl . D . Wagner | j
Fr . Bäckermeister Becker 2 Frauenhemden , 3 P . Beinkleil
2 P . Schuhe , 2 P . Stauchen , Herrn Schuhmachermeister
Stiefel , 3 P . Pantoffeln , Fr . Metzgermeisler Becker 5 PI
Herrn Kahie 16 Düten Nudeln , Fr . Sanitätsrat Dr . Zurbet " ^
tuch, 1 Hemd , Fr . G . Schick u. Frl L . Schick KleidungsL^ ^
Prof . Proeschhoidt 1 Rock , Fr . Bäckermeister Nöll 1 DüteM J.
Kleider , Fr Bäckermeister Tag 1 Hemd , 1 Schürze , Herrn M
ler 1 Ueberzieher, 2 Knabenjacken , Herrn Küchel D ' uckstosßpe
Scheller u. Frl . Riechelmann Kolonialwaren , Herrn 2Ä ;etn
Groß Leberwurst , Herrn Menges Kolonialwaren , Fr . MetzgNsta
Becker Wurst u. Fett , Frl . A . Müller 7 P . Stauchen , FrA Dl
mel 1 Winterjacke . w«Loi

Für alle diese Gaben , sowie den verehrlichen RedaHnle
Taunusboten und der Kreiszeitung für unentgeltliche Aufnah
Anzeigen sprechen wir hiermit den herzlichsten Dank aus . _

it379) Der Vor

Eiserne Schlitten
geeignet für Milchhändler, zu ver¬
kaufen. (382

Gonzenheim
Homburgerstr. 12.

Kleine, freundliche f385a2 Zimmerwohnung
mit allem Zubehör im Vorderhaus
Obergasse 18 zu vermieten

2 Wohnungen
zu vermieten 5013a

Obergasse 2.

— ■■■■■ — ■■ ■■ M ie

Zwei Zimmern^
(parterre , große Küche,«Da
1. April cd. früher,
Preis vierteljährlich 75*
336a) Pfannkuchen,

Landgrafen^

Hknschifilicht!
2.  Stock , 5 Zimmer,
Veranda zu vermieten. -

Verantwortlich für die Redaktion : Friedrich Nachmann, für den Annnnventetl: Heiurtch Schuvt ; Druck und Verla« Schudt's BchudruckeretBad
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